rn 8 
Redaktion, Yrıry ue S celag den 


R. Oraßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Aunahime: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe, 
N. 28 
Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeorducteuhaus. 
Sitzung vom 1. Dezember. 
Die 4. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 1 / Uhr dom Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck, eröffnet, 


— Die Hachfommiſſtonen find, gewählt 
und haben dich zkonſtſtuirt. — Abg. v. Strauß hat 


ſein Mandat niedergelegt. 


betreffend die Befugniſſe der Oberrechnungskammer, 
vor. Er hofft die 0 zu dem Geſetze, wo⸗ 
mit, ein bedeutender. Schritt auf dem Wege zum 
Ausbau der; weiin, geſchehen ſein wird. 
Vorlage wird, gedruck werden, worauf, über die ge- 
ſchäſtliche Behandlung Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
— Der. Miniſter legt ferner einen Entwurf, betref⸗ 
ſeud die, Regulirung der Stempelabgabe für die ding- 
liche Belaſtung von Grundstücken, vor. Es find zu 
Schriſtführern gewählt die Abg. Delius, von der 
Goltz (Dramburg), v. Saucken (Inſterburg), Wach⸗ 
ler (Oels), Dr. Lieber, v. Brauchilſch, Boehmer, 
Sachſe. 

Das Haus beſchließt: 1) die Verordnung we⸗ 
gen der Errichtung von Bank⸗Komptoiren in Elſaß⸗ 
Lothringen an die Kommiſſlonen für Juſtiz und Han⸗ 
del, 2) das Expropriatlonsgeſetz an eine beſondere 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern, 3) das Geſetz we⸗ 
gen. Erhebung, von Marltſtandsgeldern an die Kom⸗ 
miſſion für, Handel und Gewerbe zu überweiſen, 
4) den Entwurf betreffend die Leinwandleggen durch 
Schlußberathung im Hause zu erledigen (Ref. Jakobi), 
5) denjenigen wegen Ausdehnung der Gemeinheits⸗ 
theilungs, Ordnung an die Agar⸗Kommiſſion zu über⸗ 
weiſen, 6) den Entwurf wegen Ablöſung der Real- 
laſten in Naſſau durch Schlußberathung zu erledigen 
(Referent vorbehalten) und ebenſo 7) den wegen der 
naſſauſſchen Brandverſicherungs⸗Anſtalt, ſowie 8) die 
Entwürfe, betreffend a) die Erweiterung der Provin⸗ 
dialverbände in Sachſen und der Rheinprovinz (Re⸗ 
ferent v. Spankeren und v. Lattorf) und b) die Ab⸗ 
änderung einiger Wahlbezirke. 9) Der Entwurf 
wegen Aufhebung des Stagtsſchatzes dir Finanzkom⸗ 
miſſien zu beſchleunigter Berathunz, 10) den Rechen- 
ſchaftsbericht über die Ausführung des Konſolidations⸗ 
geſetzes an die Budgetkommiſſton, 11) den Entwurf, 
betreffend die Anleihekonſolidationen, der Budgetkom⸗ 
miſſion, 12) die Ueberſichten von den Einnahmen 
pro 1870 der Budgetkommiſſion zu überweiſen, über 
13) den Etat von 1872 Vorberathung im Hauſe 
fattfinden zu laſſen und die Denkſchrift betreffend die 
Beamtenbeſoldungen, ſowie 14) die allgemeine Rech⸗ 


Miniſter Camphauſen legt einen Geſetzentwurf, 


Die 


Sonntag, 3 Dezember 


Einbringung dieſer Vorlage vorausgingen, ſeien aber 
unerhört in der Geſchichte des Parlamentarismus. Der 


mals über die Initiative der Regierung hinauszugehen, 


des Volles aufgegeben. 

Unter Namensaufruf wird §. 1 der Vorlage mit 
152 (geſtern 150) gegen 128 (geſtern 134) Stim- 
men angenommen. Es wird darauf der §. 2 und 
das ganze Geſetz in dritter Leſung genehmigt. 

Es folgt die dritte Leſung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für 1872. Abg. v. Krzyzaſtowski erklärt 
im Namen ſeiner polniſchen Parteigenoſſen, daß ſie 
den Etat nicht bewilligen würden, e nmal weil ſie 
ihre Zugehörigkeit zum deutſchen Reich nicht anerkennen 
könnten, dann wegen der oſtenſiblen Feindſeligkeit der 
Regierung gegen das polniſche Element. Abg. Ewald 
verſucht unter beſtändigen Unterbrechungen von Seiten 
des Präſidenten die Leidensgeſchichte des Landes Han⸗ 


nover als Motiv für ſein Votum gegen den Etat zu 
verwerthen; er werde ſo langt die Steuern verweigern, 
bis ſein rechtmäßiger König und Herr in ſeine Länder 
ba e und eine Politik des Rechtes und der Ge⸗ 
echtigkeit neu begonnen ſei. Abg. Kryger motivirt 
einen däniſchen Standpunkt. Nachdem verſchiedene 
Abgeordnete ihre beſonderen Wünſche (Sombart z. B. 
wegen Regulirung der Bierſteuer durch ganz Deutſch⸗ 
and, v. Kardorff wegen Einführung des Tabaks⸗ 
nonopols) ausgeſprochen, wird das Etat in Einnahme 


12,693,109 Thaler einmalige Ausgaben) faſt ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. U 
Staatsminiſter Delbrück verlieſt hierauf eine 
allerhöchſte Ermächtigung vom 29. November, die 
Reichstagsſeſſion mit Rückſicht auf diejenigen Mitglieder, 
die zugleich den Landtagen angehören, ſchon jetzt zu 
ſchließen; er knüpft daran, auf Befehl des Kaiſers, 
Worte des Dankes in ſeinem und im Namen der 
verbündeten Regierungen für die aufopfernde Thätig⸗ 
keit und Hingebung des Reichstags und erklärt darauf 
die Seſſion für geſchloſſen. Präſident Simſon be⸗ 
merkt, daß er unter dieſen Umſtänden Herrn von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf, (dem älteſten Mitgliede) zu 
dem übligen Dank an den Präſidenten nicht mehr 
das Wort geben könne und die Mittheilung der Ge⸗ 
ſchäftsüberſicht, mit der er ſonſt ſeine Thätigkeit zu 
ſchließen pflege, durch den Druck veranlaſſen werde. 
Er ſchlleßt um 5% Uhr mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer, in welches das Haus lebhaft ein- 
ſtimmt, die Sitzung. 


alte Grundſatz jedes Parlaments, in Finanzſachen nie⸗ 


werde mit derſelben Leichtigkeit wie die höchſten Rechte 


nd Ausgabe mit 110,522,816 Thaler (darunter 


quantum nichts einzuwenden; die Vorgänge, die der 478,928 Thlr., beim landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 


rſum 348,401 Thlr., 
1,929,401 Thlr. 
— Die bekannten Verdikte franzöſiſcher Geſchwo⸗ 
sinengerichte gegen Mörder deutſcher Soldaten haben 
in allen Ländern die tiefſte Entrüſtung hervorgerufen. 
Geſtern konnten wir eine engliſche Stimme darüber 
ciliren; hören wir nun, wie öſterreichiſche Zeitungen 
ſich über jene Vorgänge aussprechen. Die Wiener 
„Preſſe“ ſagt am Schluß eines längeren Artikels: 
„Welch erbärmliche Heuchelei iſt es nicht, wenn 
jetzt die franzöſiſche Gerechtigkeitsliebe gerühmt wird, 
da die Schwurgerichte Frankreichs, aufgehetzt durch die 
Lügen der Anwälte und die perfiden Anſpielungen 
der Präſidenten und unter dem Beifallswiehern der 
Maſſen, Meuchelmörder blos deswegen freiſpricht, weil 
die Mordthaten, dazu meiſt noch unter den ſchauder⸗ 
hafteſten Umſtänden begangen, nur gegen die Ange- 
hörigen einer Nation verübt worden waren, von der 
man in einem frevelhaft heraufbeſchworenen Krieg be⸗ 
ſiegt worden war! EBENE 
Wir glauben, jene Chinejen werden mehr ihren 
Augen, als den ſchönen Worten des Präſidenten der 
Republik trauen und in ihre Heimath die Ueberzeu⸗ 
gung mitnehmen, daß nicht blos der Kriegsruhm Frank⸗ 
reichs dahin, ſondern daß auch Menſchlichleit, Auf⸗ 
klärung, Gerechtigkeit daſelbſt leere Worte ſeien, Be⸗ 
griffe, jo ſchwanlend, wie nur die Regierungsformen.“ 
Nur die belgiſche Preſſe hat ſich noch nicht ver⸗ 
aulaßt gefunden, die Freiſprechung der Mörder deut⸗ 
ſcher Soldaten auch nur mit einem Worte zu be⸗ 
rühren. 7 
— Die „Germania“ jagt über den Fall Tonnelet: 
„Während die Regierung und ihre Organe in dieſer 
Weiſe zu Werke gehen, ſcheint die Bevölkerung ganz 
andere Begriffe von Gerechtigkeit zu haben. Wie 


beim Kultusminiſterium 


wäre es ſonſt möglich, daß das Geſchworengericht des 
Seine⸗Departements am 24. e. einen Lackirergeſellen 
Tonnelet, der durch die vollſtändigſten, zweifelloſeſten 


Zeugenbeweiſe überführt war, den deutſchen Soldaten 
Denmüller vom 22. Infanterie⸗Regiment (Thüringen) 
am 5. September c. in der Nähe des Forts Rosny 
ohne jede vorhergegangene Provoecation auf offener 
Landſtraße mit Vorbedacht ermordet zu haben, nach 
einer Berathung von vier Minuten vollkommen frei- 
ſprach. Wie wäre es ſonſt möglich, daß das an 
wejende Publikum nach Vernehmung dieſes Wahr⸗ 
ſpruches den Ruf: „Es lebe die Geeechtigkeit, es lebe 
Frankreich!“ ertönen ließ. Wenn Leidenſchaften der 
ſchlimmſten Art eine ſolche Herrſchaft über die Ger 
müther ausüben, darf man mit vollem Rechte be⸗ 


eis der Zeitung auf der Poſt viertelfahrlia 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


— Wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, ſoll 
er nächſte 18. Januar, der Jahrestag der Kaiſer⸗ 
klärung in Verſailles und zugleich der 171. Ge⸗ 
dächtnißtag der Erhebung Brandenburgs zum König⸗ 
ich Preußen durch Friedrichs I. Krönung in Kö⸗ 
igsberg, beſonders feſtlich begangen werden. Nament⸗ 
ich ſoll, wie verlautet, zu dem mit der Feier Din 
letzterwähnten Gedächtniß tages ſeit einer langen Reihe 
von Jahren verbundenen Ordensfeſte noch eine letzte, 
auf, die jüngſte große Geſchichtsperlode bezügliche 
Ordensverleihung ſtatthaben, wobei namentlich auch 
das bürgerliche Verdienſt während des letzten Krieges 
eine beſondere Berückſichtigung finden würde. Be⸗ 
kanntlich haben hierfür bisher nur ganz vereinzelte 
Verleihungen ſtattgefunden. Das nächſte Ordensfeſt 
dürfte übrigens in Bezug auf die Menge der berech⸗ 
tigten Theilnehmer und die Beſchränktheit der für 
dieſe Feier ſonſt nur in Anſpruch genommenen Räume 
roße Schwer keiten bieten. Eine Berechtigung zum 
rſcheinen würden nämlich alle Diejenigen beſitzen, 
welchen im letzten Kriege das Eiſerne Kreuz verliehen 
worden iſt, wozu dann noch die in Anlaß ihrer 
Hilfsleiſtungen in der Krankenpflege dekorirten Damen 
und, da im vorigen Jahr dieſes Feſt ausgefallen, alle 
noch ſonſt in den beiden letzten Jahren Deforirten 
hinzutreten. Gering angeſchlagen, kann die Zahl 
derer, welche ſo einen Anſpruch auf die Theilnahme 
an dieſem Feſte beſitzen, auf 40,000 — 45,000 ver⸗ 
anſchlagt werden, während die höchſte Zahl der Gäſte, 
welche das hieſige Königliche Schloß, in dem dieſe 
Beier bisher immer M455 hat, zu faſſen ver⸗ 
mag, höchſtens auf 4000 angeſchlagen zu werden 
vermag. Wahrſcheinlich dürfte indeß, um dieſe 
Schwierigkeiten zu heben, ausnahmsweiſe die Feier 
diesmal auch auf die Hauptſtädte der einzelnen Pro- 
vinzen ausgedehnt werden. Doch ſollen genaue 
eſtimmungen hierüber bisher noch nicht getroffen 


ſein. > 

— Durch Kabinetsordre vom 28. November 
d. J. iſt genehmigt worden, daß die Segelfregatte 
„Thetis“ und die Segelbrigg „Hela“ aus der Liſte 
der deutſchen Kriegsſchiffe geſtrichen worden. 2 

— Das Schreiben des Präſidenten des Reichs⸗ 
tages, demzufolge der Reichstag beſchloſſen hat, die 
Petition des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthums vereine zu Altenburg, betreffend Be⸗ 
willigung eines jährlichen Zuſchuſſes von 3000 Thlrn. 
aus Reichsmitteln für das römiſch⸗germaniſche Cen⸗ 
tral-⸗Muſeum in Mainz, dem Reichskanzler dem Bun⸗ 
desrathe vorgelegt, und von dieſem in der Sitzung 
vom 19. d. dem Ausſchuſſe für Rechnungs weſen über- 


Ver haupten, daß die Zeiten „außergewöhnliche“ ſind. 
Deutſchland. Welche Logik die Franzoſen auwenden, ana vor 
Berlin, 1. Dezember. Der Haushalts - Etat, Kurzem, als der Mörder Kelly in Dublin freige⸗ 
welcher dem Landtage vorgelegt werden wird, berech- ſprochen wurde, ſich über die Verkommenheit der Ir⸗ 
net die Einnahmen und Ausgaben auf 186,064,453 Thlr. länder in tugendhaften Betrachtungen ergiugen und 
Die dauernden Ausgaben find mit 173,479,064 Thlr. jetzt für die Pariſer Geſchworenen und den book 
und die einmaligen und außerordentlichen mit Lachaud, der aus dem Mörder einen feurigen Pa⸗ 
12,585,389 Thlr. veranſchlagt. Es werden einge trioten machte, nicht genug Worte der Anerkennung 
nommen: von dem Finanzminiſterium 103,280,193 zu finden wiſſen, iſt unerklärlich. Möge daher Herr 
Thlr., wovon kommen auf die Domänen und Forſten] Thiers, wenn er darauf bedacht iſt, ſeine Stellung zu 


wieſen worden. Letzterer wird ſich zunächſt mit dem 
Großherzoglich heſſiſchen Bevollmächtigten in Verbin⸗ 
dung ſetzen, um nähere Aufklärung über das Sach⸗ 
verhältniß zu erlangen. a 

— Nach einer Korreſpondenz in der „Allgem. 
Mil.⸗Ztg.“ ſcheint die Entſcheidung über die Bewaff⸗ 
unug des deutſchen Heeres von Seiten der kechniſchen 


nung pro 1868 ebenfalls der Budgetkommiſſion, und 
endlich 15) den Entwurf betreffend die Abänderung 
der Gewerbeſteuergeſeßr an die Finanz- und Handels- 
kommiſſion zu überweiſen. — Es folgen Wahlprüt 
fungen; die Wahl des Herrn v. Bismarck wird für 
gültig erklärt, ebenſo alle anderen, über welche Be- 
richt erſtattet wird. 

Die Tages-Ordnung iſt erledigt. Schluß der 
Sitzung 12%, Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt 
(nicht vor Mittwoch nächſter Woche). Tages- 


hoͤchſten Sanktion noch zu unterliegen. Der Sieg 
der zahlreichen Konkurrenten iſt, dieſer Nachricht zu⸗ 


Ordnung: Vorberathungen des Child, Schlußbera⸗ 
thungen. 
Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 1. Dezember. 

In der heutigen Sitzung, in welcher die Seſ⸗ 
fion geſchloſſen wurde, ſtand die dritte Leſung des 
Geſetzentwurſes, betreffend die Friedenspräſenzſtarke des 
deutſchen Heeres und das dreijährige Pauſchquantum 
des Militäretats auf der Tagesordnung. Der erſte 
Redner, Abg. Sonnemann, kritiſirte die Art und 
Weiſe, wie dieſe Vorlage im Reichstage kurz vor dem 
Schluſſe der Seſſien eingebracht worden; der Reichs: 
tag habe durch feinen geſtrigen zuſtimmenden Beſchluß 
auf neun Zehntel ſeines Budg.trechts verzichtet. Die 
dreijährige Dienſtzeit ſei nicht nothwendig; überall 
fehle es im Lande an Arbeitskräften; die niedrigſten 
Voltsklaſſen jeien mit Steuern überbürdet. Im Aus⸗ 
lande habe man vom deutſchen Parlamentarismus die 
allergeringſte Meinung, während das Auftreten der 
Reichsregierung kriegeriſche Beſorglaiſſe wach erhalte. 
Siege erfechten und Provinzen erobern vermöge fie, 
aber nicht das deutſche Volk friedlich und freiheitlich 
entwickeln. 

Abg. v. Kuſſerow appellirt gegen den Vor⸗ 
redner an das Untheil der Geſchichte; das Land wolle 
elne fruchtbringende geſetzgeberiſche Thätigkeit des Reichs. 
tages, keine erbitterten Parteilämpfe. Der Sieg der 
Gegner der Vorlage würde im Inlande allen der lon⸗ 
ſitutionellen Entwickelung feindlichen Elementen zu 
Gute kommen und im Auslande einen ſchlimmen Ein, 

druck machen. Die Vorlage ſei ein Vertrag zwiſchen 
Meglerung und Reichstag gegen die inneren und äuſſe⸗ 


20,953,931 Thlr., auf die direkten Steuern 


44,034,000 Tolr., auf die indirekten Steuern] Rechnung tragen. 


18,532,000 Thlr., auf die allgemeine Kaſſenverwal⸗ 
tung 14,534,619 Thlr., auf die Lotterie 1,335,500 
Thlr. u. ſ. w.; von dem Handelsminiſterium 
67,534,059 Thlr., wovon auf die Verwaltung der 
Eiſenbahn- Angelegenheiten 40,778,922 Thlt., auf 
die Verwaltung des Berg, Hütten- und Salinen 
weſens 26,230,373 Thli. u. |. w. kommen. von 


dem Juſtizminiſterlum 13,928,400 Thtr., von dem 


Landwirihſchaftsmiiniſtertüm 1,008,510 Thle., von 
dauernden Ausgaben ſind angegeben: 1) an Betriebs-, 
Erhebungs- und Verwaltungskoſten der einzelnen Ein- 
nahmezweige; beim Finanzminiſterium auf 17,986,173 


wahren, dieſem mehr als ungewöhnlichen Verhältniſſen 
Wie er das aber zu Wege bringen 
ſoll, ohne mit ſich ſelbſt in Colliſton zu gerathen, das 
begreife ein Anderer.“ 

— In Augelegenheit des Konfliktes, in welchen 
deutſche Seeleute in Rio de Janeiro verwickelt 
worden ſind, und über welchen wir weiter unten 
etwas ausführlicher berichten, bemerlt die „Neue 
Pr. Ztg.“: 

„Dem Vernehmen nach wird die Regierung 
nichts unterlaſſen, um in dieſer Angelegenheit die 


dem Miniſterium des Innern 980,266 Thlr. An nationale Ehre wirkſam zu wahren. Bei den Schrit⸗ 


ten aber, welche zu dieſem Zweck erfolgen, ſind nicht 
gleich Demonſtrationen mit Streitkräften zu gewärti⸗ 
gen. Vornächſt handelt es ſich um eine gründliche 


Tolr., beim Handelsminiſterium auf 46,511,439 Thlr., Feſtſtellung des bei dem genannten Vorfall in Be⸗ 


worauf die Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegenheiten 
25,666,835 Thlr., auf die Verwaltung des Berg, 
Hütten- und Salinenweſens 20,701,604 Thlr. kom⸗ 
men, bei dem Staatsminiſterium auf 62,398 Thlr. 
u. ſ. w.; 2) an Dotationen auf 28,492,010 Thlr.; 
3) an Staatsverwaltungs-Ausgaben: beim Staats- 
miniſterium auf 375,465 Thlr., bei dem auswärti⸗ 
gen Ministerium auf 133,900 Thlr., beim Finanz- 
miniſterium auf 33,902,215 Thlr., beim Handels- 
miniſterium auf 10,030,044 Thlr., beim Juſtiz⸗ 
miniſterium auf 17,397,155 Thlr., beim Miniſterium 
des Innern auf 8,792,813 Thlr., beim landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ministerium auf 2,414,958 Thlr., beim 
Kultusminiſterium auf 7,135,699 Thlr., für die 
Hohenzollernſchen Lande auf 227,086 Thlr. Die 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben betragen: 
beim Stantsminifterium 40,000 Thlr., beim Finanz⸗ 


tracht kommenden Thatbeſtandes.“ 

In einer Nachſchrift fügt das genannte Blatt 
hinzu: 

„Nach einem, uns ſoeben über England zuge- 
henden Telegramm aus Rio de Janeiro hat der In⸗ 
ſtruktionsrichter die fünf wegen Widerſtandes gegen 
die öffentliche Macht und Verwundungen verhafteten 
Deutſchen — einen Kadetten, zwei Maſchiniſten und 
einen Steuermann der Kaiſerlich deutſchen Korvette 
„Nymphe“, ſowie den Kaſſirer eines hieſigen Hand⸗ 
lungshauſes Palm — gegen Kaution in Freiheit 
geſetzt, da die Anklage der Polizeibehörde auf Wider⸗ 
ſtand (Artikel 116 des braſtlianiſchen Geſetzbuches) 
ſich nicht begründen ließ, dagegen den Prozeß auf 
leichte Verwundungen (Artikel 210) einzuleiten ver⸗ 


ordnet, ſo daß die Stellung einer Kaution geſetzlich 
zuläſſig iſt. Nach Deponlrung der Kautionsſummie 


folge, dem deutſchen Büchſenmacher Mguſer zuge- 
fallen. Das Syſtem Mauſer ſoll eine Kolben 
der Mechanismen der Dreyje- und Vetlerliſchen Ein⸗ 
lader darſtellen. Der eigentliche Name des neuen 
Syſtems dürfte gewiſſen franzöſiſchen Journalen Ver- 
anlaſſung zu Artikeln à la Faydeau geben. 

— Der kommandixende General des 14. Ar⸗ 
meekorps von Werder folgt in den nüchſten Tagen 
der Einladung des Kaiſers Alexander von Rußland 
zur Theilnahme an dem St. Georgs⸗Ordensſeſte in 
St. Petersburg, 

— Im Abgeordnetenhauſe hat ſich unter Füh⸗ 
rung des Abg. v. Bonin eine neue Fraktlon „das 
liberale Centrum“ gebildet, deſſen Programm genau 
dasjenige der „liberalen Reichspartei“ ſein ſoll. 

— Es iſt ſchon mitgetheilt, daß bei Berathung 
des Geſetzentwurfs gegen den Amtsmibßrauch der Geiſt⸗ 
lichkeit im Bundesrathe die ſächſiſche Regierung die 
Ausdehnung der betreffenden Strafbeſtimmung auf die 
ſozial⸗dimokratiſchen Agitationen beantragt hatte. Der 
„Magd. Ztg.“ geht nun der Wortlaut, des (vom 
Bundesrathe abgelehnten) ſächſiſchen Antrages zu, 
welcher lautete: 

Wer öffentlich die Verſaſſung des Deutſchen 
Reichs, oder eines Bundesſtaats, oder Staatseinrich⸗ 
tungen, oder die Rechtsinſtitutionen der Ehe der Fa⸗ 
milie oder des Eigenthums beſchimpft, wird mit Ge⸗ 
fängniß bis zu 3 Jahren oder mit Geldbuße bis zu 
300 Thlr. beſtraft. 

Der Antrag Baierns wurde mit allen gegen die 
Stimmen don Sachſen und beider Mecklenburg an⸗ 
genommen. Der heſſiſche Bevollmächtigte enthielt 
ſich der Abſtimmung wegen Mamgels an In- 


miniſterium 2,091 430 Thlr., beim Handeleminiſte⸗ find die zur Korvette „Nymphe“ gehörigen Perſonen, ſtruktiontu, | 

rium 7,039,000 Thlr., beim Juſtizminiſtertum auf dieſe zurückgekehrt und hat die Korvette bereſts⸗ Zweibrücken, 29. November. Geſtern Abend 

638,000 Thlr., beim Ministerium des Innern den Hafen verlaſſen.“ Ifand eine Versammlung von Altkathollfen dahier ſtatt. 
3 : 7 5 Br er 33 * 
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k ren Feinde des Reiches, deshalb ſei ihre Bewilligung, 
Patriotiſche Pflicht. 
uin een Schulze hätte gegen ein einjähriges Pauſch⸗ 
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Situation fordert der Miniſterpräſident die Kammer 


oder, 

Grüuelthaten der Kommune einbegriffen. i 
2 tegierung ſieht nicht ohne Unruhe dem Er⸗ 
D * une 8 2 
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Ueber 50 Familienväter waren anweſend; mt wenige] Poltgei” glaubt zu wi e Am Gange 
haben ihren Beitritt zu dem nunmehr konſtituirten it, ſoll aber bis jetzt noch nicht haben entdecken kön 
„Verein der Altkatholiken“ angeſagt. Die Verſamm- nen, ob es fig um einen „Verſuch“ der Rothen ode 
lung ſchloß fi den Kaiſerslauterer Beſchlüſſen vom] der Bonapartiſten handelt. Auch ſpricht man von 
19. d. Mts. an. Es wird nun abzuwarten ſein, einer großen friedlichen Demonſtration, welche die Pa- 
was aus der Sache wird. Bei den hieſigen Ver- Frifer am 4. Dezember beabſichtigen, um die National ⸗ 
hältniſſen darf man doppelt geſpannt ſein, da die] verſammlung zur Rückkehr nach Paris 5 bewegen. 
bisher ungetheilte katholiſche Gemeinde eine der pro-] Daß eine große Gährung unter allen Klaſſen der 
teſtantiſchen Kirchen leihweiſe in Gebrauch hat, und] Pariſer Bevölkerung herrſcht, daß die Unfriedenheit 
die Altkatholtken ſicher dieſelbe werden mitbenutzeuf täglich, ſtündlich zunimmt, iſt eine micht abzuleugnende 
wollen. r 5 Thatſache. Wir wollen nur hoffen, daß ſich Herr 

Stuttgart, 1. Dezember. Der deutſche Kalſer] Thiers und die Majorität baldigſt zu poſitivem Vor⸗ 
hat dem Könige telegraphiſch feine Theilnahme an] gehen ermannen und einen Zuſtand herſtellen möge, 
dem geſtrigen Erinnerungsfeſte ausgedrückt. Der Kö-] der Ausſicht auf einige Dauer hat. Vorläufig haben 
nig antwortete dem Katjer gleichfalls im telegraphi⸗] wir allerdings nur die Ausſicht auf ſehr ſtürmiſche 
ſchen Wege. Tage. hl 1 Fir N 

— Der Landtag nahm heute ſeine Sitzungen 
wieder auf. In der Abgeordnetenkammer begrüßte 
Präſident Weber die Mitglieder und zeigte an, daß 
Abg. Römer ſein Amt niedergelegt habe. Die Kam⸗ 
mer erledigte hierauf Formalien. 

München, 28. November. Man ſchreibt der 
„A. A. Ztg.“: Klerikale Blätter hoben dieſer Tage 
mehrfach hervor, daß für das Jahr 1872 Baiern 
etwa 5,600,000 Thlr., Preußen dagegen, das ſechs⸗ 
fach größere, nur etwas über 17 Millionen Thaler 
an Matrikularbeiträgen in die Reichskaſſe zu zahlen 
habe; die Nutzanwendung, daß Preußen ſeine Bun⸗ 
desgenoſſen über Gebühr belaſte, lag natürlich nahe. 
Weislich war aber verſchwiegen, daß Baiern feinen 
Malzaufſchlag nicht in die Reſchskaſſe abführt, wie 
die andern Staaten, und daß es auch die Exträgniſſe 
ſeiner Poſt⸗ und ſeiner Telegraphenanſtalt für ſich 
behält, daß alſo das hieraus reſultirende Minus ſei⸗ 
ner Leiſtungen an das Reich durch entſprechend hö⸗ 
here Matrikularbeiträge ausgeglichen werden muß. — 
Im nächſten Monat wird ſich hier ein Kongreß von 
Altkatholiken verſammeln. — Profeſſor Reinkens aus 
Breslau gedenkt demnächſt längern Aufenthalt hier 
zu nehmen. — Profeſſor Meßmer hat, nachdem ihm 
neulich das erzbiſchöfliche Ordinariat eine letzte Friſt 
zur Abgabe einer Erklärung über ſeine Stellung zum 
Unfehlbarkeitsdogma vorgeſteckt hatte, geſtern geant⸗ 
wortet, daß er bet feiner am 31. Juli d. J. abge⸗ 
gebenen Erklärung beharre, und in der Zwiſchenzeit 
keinen Grund gefunden habe ſeine Anſicht zu ändern. 
— Wie die „Süddeutſche Preſſe“ vernimmt, haben 
fünf armeniſche (katholiſche) Biſchöfe in Konſtantinopel 
ihre Sympathien für die hieſige katholiſche Bewegung 
ausgeſprochen. 

Munchen, 1. Dezember. Das Gerücht, Graf 
Hegnenberg-Dur beabſichtige aus Geſundheitsrückſichten 
aus dem Miniſterium zu treten, entbehrt jeder Be⸗ 


Ueber die Vorgänge auf dem Richtplatze werden 
noch zahlreiche Einzelnheiten berichtet. Es waren 
dort drei Pfähle, der eine von dem andern 20 Meter 
entfernt, aufgepflanzt. Ferre ließ ſich nicht die Augen 
verbinden, ſtellte ſich ruhig, nachdem er ſeinen Hut 
ſorgſam auf den Boden gelegt, die linke Hand in der 
Hoſentaſche, an ſeinen Pfahl, des Feuers gewärtig. 
Von zwölf Kugeln gingen zehn fehl und Ferre blieb 
aufrecht, bis er den Gnadenſchuß empfing. Als er 
zuſammenſank, hatte er ſeine noch glühende Cigarre 
in der rechten Hand. Roſſel benahm ſich bis zum 
letzten Augenblicke wie ein Menſch, der nicht daran 
denkt, daß ſeine letzte Stunde herangenaht iſt; man 
ſah ihn, ſich gegen die Morgenkälte die Hände rei⸗ 
ben, das Taſchentuch gebrauchen. Auch er wollte ſich 
die Augen nicht verbinden laſſen, gab aber hierin den 
Vorſtellungen des Oberſten Boisdenemetz nach. Bour⸗ 
Br empfing drei Kugeln in den Arm, eine in den 

opf und mehrere in den Rumpf; gleichwohl mußte 
auch ihm von einem Sergeanten der Garaus gemacht 
erben gm i ent at ann LI 87 
Ueber die letzten Stunden Ferre's wird noch 
berichtet, daß er zu dem Abbé Folley, der ihn von 
der Religion unterhalten wollte, ſagte: „Ich will 
mit Ihnen plaudern, aber nur als Freund, wie bis⸗ 
her; als Materialiſt habe ich gelebt und als Mate- 
rialiſt will ich ſterben.“ Er ſchrieb dann mit großer 
Gemüthsruhe noch zwei Briefe, den erſten an ſeine 
Schweſter, den zweiten an den Kriegsminiſter. Der 
Letztere lautet: 

Herr Miniſter! Jetzt, da ich nicht mehr bin, 
liegt kein Grund vor, meinen alten Vater auf den 
Pontons und meinen Bruder, welcher geiſteskrank iſt, 
in der Gefangenſchaft zurückzuhalten. Ich bitte Sie 
daher, beide meiner Schweſter zu übergeben, welche 
allein für Sie ſorgen kann. Ich grüße Sie beſtens. 
1 8 Ferre. 


Maoſſel ſtarb dagegen als gläubiger 


gründung. 1 Chriſt; er 
Ausland. ſchrieb in der Nacht vor ſeinem Tode an ſeine Groß⸗ 
Bern, 1. Dezember. Die Reviſionspartet der] mutter Iſabella Campbell; 


Bundesverſammlung hielt geſtern eine ſtark beſuchte' Ich habe ſoeben mit Herrn Paſſa kommunizirt 
Parteiverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde,] und Gott hat dieſe Kommunton geſegnet. Mir ift 
bezüglich der Schulfrage folgendes Programm aufzu⸗]es, als ob ich jetzt die erſte Kommunion nahm, und 
ſtellen: Der Voltsunterricht iſt obligatoriſch; religiöſef ich bin voll Dankbarkeit gegen Jeſum Chriſtum, daß 
Orden und deren Angehörige find vom Lehramte aus- er uns dieſes Zeichen gelaſſen haet. 
geſchloſſen; der Bund iſt befugt, im Wege der G⸗PP Dein kleiner Lizet. f 
ſeßgebung das Minimalmaß der Anforderungen an] Feruer ſchrieb er zärtliche Abſchiedsbriefe an ſeine 
die Volksſchule feſtzuſtellen. eltern und Geſchwiſter. Seinem Seelſorger ſagte er 
— Die Bundesverſammlung hat für das Jahr]vor der Wegführung: „Ich war Borfipender eines 
1872 Welti zum Präfidenten und Cereſole zum Vice- Kriegsgerichts und wurde dann ſelbſt vor ein ſolches 
präſidenten des Bundesrathes, Borel zum Präſidenken] geſtellt; ich habe verurtheilt und bin nun ſelbſt ver⸗ 
und Vigier zum Vitepräſtdenten des Bundesgerichts urtheilt; richtet nicht und Ihr werdet nicht gerichtet 
gewählt. f werden.“ Dabei übergab er ihm folgenden Brief: 
— Der Nationalrath hat von dem Beſchluſſe Mein lieber Herr Paſſa! Ich beauftrage Sie, 
des Ständeraths, ſich bis zum 15. Januar k. J. zuf wenn jemals die Partei, welcher ich meine Dienſte 
vertagen, Akt genommen und Entfchltefung wegen leiſtete, zur Gewalt käme und ihre Gegner mit, Rache 
ſeiner eigenen Vertagung ſich vorbehalten. bedrohte, von dieſem Briefe Gebrauch zu machen und 
Brüſſel, 1. Dezember. Zu Beginn der heuti- ihnen zu ſagen, daß ich in meiner letzten Stunde Die- 
gen Sitzung der Repräſentantenkammer erklärte der jenigen, welche die Ehre haben, die Freiheit zu ver⸗ 
Miniſterpräſident Baron d'Anethan, das Miniftertum theidigen, inſtändig bitte, keine Rache für ihre Opfer 
habe in Folge einer Aufforderung des Königs dem- zu nehmen. Das wäre unwürdig der Freiheit und 
ſelben feine Demiſſton überreicht. Angeſichts dieſer] unſer, die wir geſtorben ſind. Ihr Rn 
Roſſel. 
Dieſer Brief ſteht nun freilich nicht im Einklang 
mit der früheren Vertheidigung Roſſel's, nach welcher 
er nicht aus Sympathie für die Kommune ihrefgahne 
ergriffen haben wollte, ſondern lediglich um die Preu- 
ßen ſofort wieder aus Frankreich zu werfen. Dage⸗ 
gen ſpricht er hier als politiſcher Märtyrer, der an 
feine Gefinnungs- und Kampfgenoſſen ein letztes Wort 
richtet. h 151 
Paris, 1. Dezember. Die „Agence Havas“ in 
Paris theilt uns auf telegraphiſchem Wege mit, daß 
fie am Dienſtag den 28. November früh 8%, Uhr 
ein Telegramm, welches die kurz vorher erfolgte Er⸗ 
ſchießung Roſſel's, Ferre's und Bourgeois meldete, 
direkt von Verſailles an unſere Adreſſe abgeſendet 
habe. Das Telegramm ſei jedoch ebenſo wie eine 
Reihe anderer desſelben Inhaltes von der franzöſi⸗ 
ſchen Telegraphen-Verwaltung aus dem Grunde zu⸗ 
rückgehalten worden, weil es gleichzeitig die Verwer⸗ 
fung des Cremieux ſchen Gnadengeſuchs meldete. 
Rom, 30. November. Ein Dekret der Regie- 
rung ordnet für alle aus den Donauhäfen kommende 
Schiffe Quarantäne an. N 
— Wie verlautet, beabſichtigt die italieniſche 
Regierung außerordentliche Geſandte nach Japan, 
Birma und Siam Behufs Abſchließung von Handels⸗ 
verträgen abzuſenden. 1 4 
London, 28. November. Die engliſche „Army⸗ 
und Navy-Gazette“ meldet die am 13. November 


auf, ihre Sitzungen zu vertagen. 4 

Brüſſel, 1. Dezember. Die Verhandlungen mit 
de Theur wegen Neubildung des Kabinets haben bis⸗ 
her zu keinem Reſultate geführt, da die Mitglieder 
der Rechten Bedenken tragen follen, in ein neues Mi⸗ 
niſterium einzutreten. a 

— „Journal de Bruxelles“ zufolge hat das 
Miniſterium bisher keine formelle Demiſſionserklärung 
abgegeben. « 

Patis, 28. November. Das Ereigniß des Ta⸗ 
ges find natürlich die heute Morgen um 7 ½ Uhr 
auf dem Exerzierplatz bei Verſailles erfolgten Hin⸗ 
richtungen. Alle Zeitungen bringen heute Abend lange 
Schilderungen, ſowie alle möglichen Einzelnheiten über 
die letzten Augenblicke der drei Verurtheilten. Wie 
vorauszuſehen war, hat das lange Hinausſchieben die- 
fer ſchließlich doch als unerläßlich erachteten Sühne 
zur Folge gehabt, daß namentlich der Kapitän Roſſel 
als ein Märtyrer angeſehen wird. Die öffentliche 
Stimmung war übrigens Roſſel ſtets entſchieden gün⸗ 
ſtig; ſeitdem er vor dem Kriegsgerichte die abſurde 
Erklärung abgab, daß er nur durch ſeinen Preußen⸗ 
haß zum Uebertritt zu der Kommune veranlaßt wor⸗ 
den ſei, von de an war er ganz natürlich der Schüßz⸗ 
ling aller Patrioten. Der „Preußenhaß“ entſchuldigt 
beſſer geſagt, rechtfertigt hier eben Alles, die 


N 


engliſchen Truppen in Kanada. Das Dominion iſt 


fortan mit dem Mutterlande nur noch durch den von 
der britiſchen Krone ernannten Generalgouverneur ver⸗ 
bunden. Derſelbe reſidirt in der neuen Hauptſtadt 
Canada's, Ottawa, am Sitze des kanadiſchen Parla- 
ments und es iſt vielleicht als eine Wirkung des 
Waſhingtoner Vertrages zu betrachten, daß in dieſem 
Augenblick faſt die letzten Zeichen der ehemals jo 
mächtigen britiſchen Hoheit vom amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent verſchwunden ſind. 

Deſto eifriger ſcheint ſich Großbritanniens Augen⸗ 
merk nach Oſten zu richten, wenigſtens meldet die 
„Preſſe“ aus Konſtantinopel, daß die engliſche Re⸗ 
gierung dort ſehr lebhaft die Neutraliſirung des Suez⸗ 
Kanals betreibe. Dasſelbe Blatt theilt ferner ent⸗ 
gegen früheren Nachrichten mit, daß eine gänzliche 
Umgeſtaltung des türkiſchen Kabinets erwartet werde. 
Der bisherige Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Server Paſcha, werde als Botſchafter nach 
St. Petersburg entſendet werden. 

London, 1. Dezember Der Prinz von Wales 
hat auch die verfloſſene Nacht ruhig zugebracht. Das 
Fieber war gegen Abend bei regelmäßiger Zunahme 
heftiger als gewöhnlich. Der Zuſtand des Patienten 
am Morgen war nicht weniger günſtig, als vorher. 

Spanien. Spaniſchen Blättern zufolge be⸗ 
richtete der Gouverneur von Kuba, daß Studenten 
der Medizin einen Kirchhof profanirt hatten, wo im 
vorigen Jahre ein ſpaniſcher Journaliſt Namens Ca- 
ſtanon begraben worden, der für die Aufrechterhal⸗ 
tung der ſpaniſchen Herrſchaft auf Kubg eingetreten 
war und durch ein amerikaniſches Duell ſeinen Tod 
gefunden hatte. Die Studenten wurden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, welches mehrere zur Zwangs⸗ 
arbeit und acht zum Tode verurtheilte, welcher Spruch 
ſofort ausgeführt wurde. Die „Correſpondencia“ be⸗ 
merkt zu dieſer Nachricht, daß dieſelbe wahrſcheinlich 
übertrieben ſei; jedoch ſei der Abgang des Poſtdam⸗ 
pfers nach Cuba um 24 Stunden verzögert worden, 
weil das Miniſterium noch über die Angelegenheit 
berathe. 1 7: 

Newyork, 28. November. In Halifax iſt die 
Cholera verſchwunden. In Philadelphia, Newyork 
und anderen großen Städten greifen die Pocken mit 
Schnelligkeit um ſic.. Ye ; 

— Mr. George W. Miller, Superintendent 
des Verſicherungsdepartements von Newpork, hat einen 
offiziellen Bericht über die Verluſte veröffentlicht, 
welche die Verſicherungsgeſellſchaften Newporks durch 
den Brand von Chicago erlitten, haben. Zwanzig 
Geſellſchaften find in der Liquidation begriffen, 35 
haben keine Verluſte erlitten, und 43 haben zwar 
Verluſte erlitten, können aber ihr Geſchäft weiter 
fortführen, ſo daß dem Staate Newyork 20,724,457 
Doll. Feuerverſicherungskapital entzogen werden. Dieſe 
Angaben beziehen ſich nur auf die Geſellſchaften des 
Staates Newpork. Umfaſſender find die Schiſtzungen 
des „Inſurance Spectator“, welchem zufolge von den 
335 amerikaniſchen Heuer -Verſicherungsgeſellſchaften 
249 mehr oder minder heftige Verluſte erlitten ha⸗ 
ben, während von den ſechs engliſchen Geſellſchaſten 


nur eine ohne allen Verluſt ausging. Die amerika. 
niſchen Kompagnien büßten zuſammen 82,821,122 
Dollars und die engliſchen 5,813,000 Dollars ein, 


fo, daß zuſammen etwa 90 Millionen Dollars von 
dem angerichteten Schaden durch Verſicherung ge⸗ 
deckt ſindz. a 


Provinzielles. 
+, Stettin, 2. Dezember. Zur Feter des Jahres⸗ 
tages der ſiegreichen Schlacht bei Champigny, an 
welcher unſere braven Pommern einen jo hervorragenden 
Antheil genommen, haben heute die militäriſchen und 
jonjtigen königlichen Gebäude, die Eiſenbahn ꝛc. feſt⸗ 
lich geflaggt. 
— Dem ſtädtiſchen Oberförſter Schroedter zu 
Pützerlin, im Kreiſe Saatzig, iſt der Rothe Adler: 
Orden 4. Klaſſe, dem bisherigen Schulzen, Bauer⸗ 
Altſizer Schroeder zu Prützen, im Kreiſe Demmin, 
und dem Schulzen Kaebling zu Capelle, im Kreiſe 
Rügen, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— An geſtriger Börſe lag folgende Bekannt⸗“ 


machung der Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft 
auf: „Wir machen diejenigen Rheder, welche ihre 
Liquidationen für die Kriegsentſchädigung der ſogen. 
„Stilllieger“ noch nicht eingereicht haben, darauf 
aufmerkſam, daß fie ſich der Original⸗Schemen der 
Reichs⸗Liquidations⸗Kommiſſion bedienen müſſen. In 
den hier nachgedruckten Schemen find Unrichtigkei⸗ 
ten vorhanden und ſollen dieſelben fortan in Berlin 
zurückgewieſen werden.“ 

— In der vorletzten Nacht wurden aus einem 
Zimmer der Züllchower Anſtalt mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke, Bücher und eine mit dem Fabrikſtempel „Hopf“ 
bezeichnete Geige geſtohlen. Der mit den Lofalver- 
hältniſſen genau vertraut geweſene Dieb, wahrjchein- 
lich ein früherer Zögling der Anſtalt, hatte eine Fen⸗ 
ſterſcheibe eingedrückt und war danu in's Zimmer ein- 
geſtiegen, um den Diebſtahl auszuführen. 

— In dem Keller des Hauſes Breiteſtraße 18 
war de; Lehrling des Kaufmanns K. geſtern Nach- 
mittag mit der kalten Deſtillation beſchäftigt. Er 
zündete, um beſſer ſehen zu können, mittelſt Streich 
holzes eine Lampe an und warf letzteres demnächſt 
fort. Von dem noch an dent Streichholz befindlich 
geweſenen Feuer hat ſich demnächſt der mit Spiritus 
zc. getränkte, den Boden bedeckende Sägeſpahn ent- 


Len dem „Orantes“ esfolgte Einſchiffung der letzten] zündet und mußte die Feuerwehr tequirket werden, 


— 


— 


e 


welche das Feuer nach halbſtündiger Tbäligtelt dämpfte 
Der entſtandene Schaden beträgt etwa 50 Thlr. 


Thbeater- Nachrichten. 
Stettin. (Stadttheater) Das erſte Beneſiz 


unſerer dramatiſchen Sängerin, des Frl. Wilde, zu 


welchem ſich die Künſtlerin die Meyerbeer'ſche Oper 
„Der Prophet“ auserwählt hatte, verſammelte geſtern 
in den Räumen des Theaters eine äußerſt zahlreiche 
Zuhörerſchaft. Wir hatten eigentlich eine andere Wahl 
erwartet, denn die Partie der Fides, welche die 
Sängerin übernommen hatte, liegt jo ungewöhnlich 
tief und iſt durchaus ſo für eine Altſtimme geſchrieben, 
daß uns die Wahl ein wenig überraſchte, und wir 
einigen Zweifel nicht unterdrücken konnten, ob die 
Sängerin auch überall mit ihr fertig würde. Wie 
aber Mütter gerade für ſolche Kinder eine Vorliebe 
hegen, welche ihnen die meiſte Noth und Sorge ge- 
macht haben, jo ſcheint auch Frl. Wil de gerade dieſer 
Partie einen größeren Eifer und mehr als gewöhn⸗ 
liche Sorgfalt zugewendet zu haben. Dafür aber ſind 
ihre Anſtrengungen und Bemühungen auch nicht ohne 
ein entſprechendes Reſultat geblieben, denn ſie erſang 
ſich mit ihrer Fides einen vollſtändigen Erfolg. Der 
Umfang ihrer Stimme erlaubte ihr auch in den tiefſten 
Lagen nicht nur den Anforderungen des Komponiſten 
gerecht zu werden, ſondern auch ſich ſelbſt mit Leich⸗ 
tigkeit in ihnen zu bewegen. Sie fühlte ſich in dieſer 
ihr doch ſonſt fremden Tonlage vollkommen heimiſch 
und fügte den Triumphen, welche ſie ſo oft in den 
Sopranpartien errungen, einen neuen andersartigen 
binzu. Die Zuhörerſchaft zeigte ſich denn auch dank⸗ 
bar und kargte nicht mit ihrem Beifall, ſondern rief 
die Sängerin zu verſchiedenen Malen. Mehrere 
Blumenbouquets und ein Lorberkranz ſprachen den 
Dank für ſchon vlele genußreiche Abende, welche uns 
die Sängerin bereitet, in paſſender Weiſe aus. Neben 
ihr glänzte vor allen Herr Hagen. Mit kräftiger 
Stimme ſang er ohne ſichtbare Ermüdung die an⸗ 
ſtrengende Partie des Johann von Leyden, auch im 
Spiele ſtets den richtigen Ton treffend. Auch Frau 
Winter -Frey erhob ſich zu nicht gewöhnlicher Wärme 
und Kraft der Darſtellung und ſtand mit ihrer Bertha, 
namentlich im letzten Akte, dem erwähnten Künſtler⸗ 
paare würdig zur Seite. Auch Herr Roſchlau be⸗ 
friedigte als Graf Oberthal. Ebenſo war das Klee⸗ 
blatt der Wiedertäufer durch die Herren Pohl, 
Pichon und Aglitzky gut vertreten, nur der erſte 
ſchien hin und wieder ſeiner Aufgabe nicht völlig 
gewachſen. Die äußere Ausſtattung des Stückes war 
gut, der lange Krönungszug ſogar prächtig. Nur 
zum Schluſſe wollte bei der Sprengung des Schloſſes 
nicht alles gleich ineinander greifen. he 
aha Bermifchtes. 


— Eine ergötzliche Scene ereignete ſich vorige 
Woche in Berlin Unter den Linden. Ein Polizel⸗ 
beamter in Civil hatte in der Nähe des großen Sterns 
auf der Charlottenburger Chauſſee einen ſich auf 
Krücken mühſam fortbewegenden Bettler arretirt, wel- 
cher ſchon lange Zeit hindurch die mittelhohen, hohen, 
höchſten und allerhöchſten Herrſchaften, wenn fie ge- 
wöhnlich kurz vor Tiſche einen kleinen Ausflug nach 
dem Thiergarten machen, unter den kläglichſten Ge⸗ 
berden angeſprochen hatte. Mit Mühe war er mit 
ſeinem Arreſtanten nach den Linden gelangt, denn es 
war dies kein Leichtes, da der lahme Bettler mit 
lauten Bitten: „ihn doch noch diesmal gehen zu 
laſſen, er werde ja nicht wieder betteln“, das Mit- 
leid des ſich zahlreich anſammelnden Publikums zu 
erregen verſtand, als er plötzlich von hinten am Rock⸗ 
ſchooß gesupft wurde. Er wandte ſich um, bemerkte 
aber nur hoͤhniſch lachende Geſichter, denn — der 
lahme Bettler hatte, dieſen Augenblick benutzend, beide 
Krücken weggeworfen und mit der Geſchicklichkeit eines 
ſehr gewandten Turners über die eiſerne Barriere nach 
der rechten Seite hin eine Volte, alias Purzelbaum 
geſchlagen und die Flucht ergriffen. Der Polizei⸗ 
beamte ſchlug ſich, die Krücken liegen laſſend, jo zu 
ſagen links in die Gebüſche und verſchwand unter 
dem Gelächter des Publikums. 

Literariſches. f 
„Die deutſche Kriegsmarine“ hat ebenfalls einen 
Platz in Maurer's deutſchem Heldenbuch (Verlag von 
Karl Hoffmann in Stuttgart) gefunden, wie wir mit 
Vergnügen aus den ſoeben eingetroffenen Lieferungen 
11 und 12 erſehen. Auch erblicken wir viele neue 
und höchſt intereſſante Portraits beliebter und vielge⸗ 
nannter Heer-, Truppen- und Schiffsführer. Das 
fertige Werk wird jedenfalls noch den diesjährigen 
Weihnachtstiſch ſchmücken und ſicher in Militärkreiſen 
Epoche machen, wegen der ungemein vielen, ſonſt nir⸗ 
gends vorkommenden Portraits, die mit anerkannter 
Meiſterſchaft in Holz geſchnitten find. Das voll ſtän⸗ 
dige Werk von 16 Lieferungen iſt in allen Vuch⸗ 
handlungen & 7 ½ Sgr. zu haben. Der mit großer 
Sachkenntniß geſchriebene Text ſchildert in lebhaften 
Farben die Belagerung und Eroberung von Metz, dem 
ganzen Seekrieg, die Betheiligung der Krankenpflege- 
rinnen, Wiſſenſchaftsmänner, Poftbeamten ꝛc. am Kriege 
und einen Theil der Kämpfe vor Paris. An Bil⸗ 
dern heben wir hervor das Porträt der Frau Marie 
Simon, des Prinzen Adalberts, der Kapitäne Weikh⸗ 
mann und Graf Walderſee, der Großherzogin von 
Baden (Tochter des Kaiſers), der Aerzte Dr Wilms 
und Dr. Esmarch, ſchöne Städte- und Marinebil⸗ 
der ac. Die Portraits des Königs von Baiern und 
des General von Reitzenſtein ſchmücken als artiſtiſche 
Beilagen das 11. und 12. Heft. > 3 


Fammen⸗Nachrichten. 
Mitdank (Stralſund— Brandeha 

— Eine Tochter: Herrn Helürich He (Stettin). 
— Herr Hermann Nik (Stetlin). 


Aufgebot en: 
Am Sonntag, den W. November zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche. 
bei Ueckermünde, 1 Jungfrau Eliſ: Wilhelmine Emilie 
Berndt in Paſewalk. a 
In der Jacobi ⸗ Kirche: 
Emil Carl F led. Herbst, Ard. hier, mit Henriette 
Lindenau bier. 


mit Aug. Sophie Frieb. Schneider. 


T 
Ebriſt. Carol. Bewig hier. 

Carl Aug. Labw. Aue Arb. hier, mit Emilie Fried. 
Eliſe Luckow hier. 

Franz Schwemmin, Arß. bier, mit Jung fran Wilhelm. 
Chriſt. Erneſt. Schlichting bier. 

Herr Wilh. Aua Bechert, Schubmachermſtr. hier, mit 
Jungfrau Carol, Wilhelm; Nabewald bier. 

err Guta Carl Leitz, Stenermaun bier, mit Jung⸗ 

frau Auguſte Marie Sophie Markgraff in Jaſe nitz. 


Aug. Joh. Fried, Krüger, Schäfer in Schwarzow, mit 5 


Wilhelm. Alwine Aug. Domaun hier. 

Joh. Alb. Benjamin Burwitz, Eiſenarb. hier, mit 
Jungfr. Wilb. Henr. Oldenburg hier. 

Martin Fried. Rathke, Lohndiener hier, mit Jungfrau 
Wilhelmine Fried. Behling hier 

Helur Rud. Jack, Zi 
Emilie Jullane Wilhelm. Neumann in Zlegenort. 

lh. Jul. Banſemer, Arb. bier, mit Imgfr. Carol. 
Wiltelm. Frieder. Lew reuz hier. b 
a In der Johaunis⸗Kirche. 

Herr Robert Jul. Ferd. Om ony, Kürſchnermſtr. bier, 
mit Jungſrau Emilie Amalie Philippine Landsberg kur 
Pommerensdorf. nian! a 

Herr Aug. Theod. Wilh. Barrels, Schiffer in Loitz, 
mit Jungfrau Marie Fried. Ther. Kiehn hier. 4 

Duftavı Friedrich Kt, Schuhmacher in Warſow, mit 
Jungfrau Chriſtiane Carol. Oelze hier. 5 
Jul. Wild. Welter, Fischer hier, mit Fr. Marie Eliſab. 


Mann hier. 
In der Meter und Pauls -K irche, 
Herr Carl Aug. Fried. Mützelb urn, Malermſtr. bier, 


mit Junafr. Dor. Aug. Wilh. S Us ick hier. 


Carl Anguſt Alb. Glöde, Schloſſe⸗ in Bredow, mit g 


Jungfrau Louiſe Heur. Emilie Minter daſ. 
Joh, Chr 
ort, mit Alb. Carol. F ieb. Die ſe daſelhſt. 11 
Cal Fried. Müller, Pauntoffelmacher in Bled.⸗Auth., 
mit Fraa Wilhelm. Fried Jähnke geb. Beier baf. - 
Herm. Ad. Pappendick, Schloſſergeſ. in Berlin, mit 
Juugfr. Aug. Joh. Wilb. Braſch daſ. f 
Cul Joach. Ulrich Maaß, Heizer in Bred.⸗Autheil, 
mit Berth! Carol Herm. Vogt daſ. . 
Wilh. Labw. Alb. Wuſſow, Arbeiter in Züllchow, mit 
Jungfrau Bertha Carol Wühelm. Schulz in Bred.⸗Anth 
Ernft Fried. Wilh. Richter, Arb. in Bredow-Autheil, 
801 an Hanne Fried. Wil z. Block geb. Frömming in 
Züllchow. 5 1 4 
Ju der Gertrub⸗Kirche: | 
Carl Ang. Alb. Schaltz, VBötthergf. hier, mit Jung⸗ 
lech Loniſe Wilh. Earl. Petry hier. i 
arl Frieb. Herm. Kabdatz, Schuhmacher hier, mit 
Jungfrau Wilh. A b. Peuske bier, . a 
Carl Fried. Wilh. Dapke, Zimmergeſ, hier, mit Fran 
Ftled. Emaſtie Sophie Louiſe Jofenz geb. Sah m 8 
Ebriſt. Fried, Rückert, Schuhmacher mſtr. in Schwochow, 
mit Frau Fried Carol. ieh, Gül zew geb. Bag mühl. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, deu 4. Dezember 1871, Abends 8 Uhr 
(pünktlich), im Hotel bi Pruße: eg 5 

) Herr Lehrer Schridde; Ve. ſuch zu einer 
Charakter entwickelung Hamlets, RG: 

2) Herr Juftitalh Pitzſchky: Ueber bie Bil dung 

tiues Vereine für die Geſchichte der Stadt 


Stettin. 
Der Vorſtand 


5 Bekanntmachung. 
161. Königl. Preuß genehmigte große 
— zankfurter Stabt-Kokterie mit Wirklichen 
ewinnen von 2 zu 1 „Aim 20000, 
25,000 u. . f., im Ganzen TA 000 Sewenne 
4b 2800 Freiloofe bei nur 28, 00 Loofea! 
Amtliche Original- Looſe 0 der am 5. und 
6. Dezember . J. ſtatiſt denden iehung: 
- dad Oanze für Thlr. 3. 18 Sgr. 
ws. Hilde = 1, 22 Sgr. 
Biertel 


1 8 0 Sgr. ** . 
find direkt iu beziehen burch den amtlich an 
geſtellten Haupt Collekteur 
alomon Levy, 

8 
An Stelle der gekündigten Norddentſchen Schatz 
obligationen, jowie der 
ER en ori 75 und gute 

5 % erfte Prioritäten, 

5 0 rämien⸗ Pfandbriefe der Preuß. 

A entral 5 s dere Uſchaff⸗ 

welche mit 110 % getilgt werden, 

4½ % vom Staate garantirte Eifenbahn: 

A actien, — außerdem Ansſicht auf 
Dividende haben 


Scheller & Degader, 


— — ä ů — nn nn nn 


„ — 


Capitalsaulage 


Looſe zur 1. Klaſſe, 5 — 6 Dezember er. 
Ganze Original 3 Thlr. 24 Sgr., 


Halbe 1 Thlr. 27 Ser, R 

3 8 — 28 Sgr. 6 pf. 

vorräthig > ; 
Herm. Riek, 


Stettin 


m 


Werlobt: Firänk, Eliſe Parow nit Herru Friedrich 


): = 
Bebpren: Ein Sohn: Herrn Ab. Berthelbt (Brel ow). darosee vo ne stante Hamburg garan- 


deftorben: Rentier Herr Ferdinand Ziebm (Stettin). 
N in). — Fleiſchergeſelle © 
Wilhelm Priebe (Stettin). — Rentier Joh. Pau' y 
(ed EIERN HS - 


Herr Fra. Carl Suſt. Berndt, Kahnſchiffer in Grambin || 


Herr Aug. Mic. Fried. Kühl, Tichlermeißer bier, 
deod Gust. Heſne Wegner, Maurergeſelle hier, mit 


ergeſ. bier, mit Jungfrau 


Ferd. Schüler, Haudelsmann is Gr. Ziegen- 


Wringemaschinen, 


IKatarakt-Waschtöpfen, 


Norddentſchen Bundes |“ 


* gleich links. 


Besonders vortheilhafte 


Glücksofferte. i 
„Glück und segen hei Cohn!“ 


tiete Sield-Lotterle von über 


Diese vortheilhafte ‚Geld-Lotterie ist neuer- 
dings wiederum dureh Gewinue be- 
deutend vermehrt, sie enthält nur 
34, 500 Loose und werden in wenigen Mo- 
naten in 7 Abtheilungen folgende Ge- 
wlnne sicher gewonnen, nämlich: 

1 Gewinn event. 100, 000 Thaler, spe- 
ciel Tar. 60.000, 40, 000, 20, 00, 
46,000, 12,000, 10,000, mal 8000, 
mal 6000, Amal 4800, mal 4400, 
mal 4000, mal 3200, mal 2400, 
= n 2000, Amal 1600, 36mal 1200, 

10 mal 800, mal 600, Amal 480, 
= #@®6mal 400, 236mal 200, mal 180, 
emal 8O, 18, 8% ml 44, 40, 14646 
mal 20, 1%, 8,6, 4 u. 2 Tihnler. 85 
Die ewinn-Ziehunsg der ersten Abthei- 
Along ist amtlich auf den 


20. Dezember d. J. 
festgestelis, und kostet hierzu 25 
das ganze Orlginal-Loos nur 2 Thlr.] 
das halbe do. mur 1 Thlr.) 
das viertel do: nr 15 Sgr. 
und sende ich diese ®rigimal-Loore mit 
Keglerung: weppenm (nicht von den ver-“ 
botenen Promessan oder Privat-Lotterien)gegen 
frankirte Einsendung des Betrages, oder 
Segen Postvorschuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den geehrten 
Auftraggebern sofort zu. 

Die. Wuntliche Zlehungsliste und 


‚die Versendung der Gewinngelders 
erfolgt sofort nach der Zichung an 


jeden der Betheiligten prompt und ver- 1 
h schwiegen. 5 5 
4 


5 


e 


Mein Geschüft ist bekanntlich das Aelteste 
und Aller glücklichste, indem de bei |; 

mir Betheilisten schon die grössten 
Hauptigewinne von Thaler 100, %% 
60, c, 530,009, oftmals 40, 000, 
| 20,068, sehr häufig 1 8, 00 Tia, 
10,009 Titaler ete. ete. und jünst 7 
in den im Monat November d, J. statt- 
gehabten Zishungen die Gesammtsumme 
von über 75,000 Thaler laut amt- 
liehen &ewinnlisten bei mir ge- 
wonnen haben 
3 Bes. Jede Bestellung auf diese Original- 
bar. Loose kann man einfach aufeinePast- 
3 Ber. einzshiungskarte machen. 1 
nz. Sam Cohn in Hamburg 
Haupt-Comtoir, Bank- u. Wechselgeschäft © 
Nek. EEE. eee RETTET 


„ Toepfer;. 
Hoflieferant, 


Schulzen u. Königsstr.-Ecke. 
Geruchlose 
transportable 


nach Prof. Müller 
u. Dr. Schü r'schem 
Selbstdesinſeetions 

8 System, 0 

Bewährt 
mehrjährige 
Erfolge u. ausgezeich- 

net durch vielseitige 
„> ö Prämiirungen u. An- 
erkennungsschreiben von hochachtbarer Seite. 
Vorräthig in allen Möbelformen. 
Ich empfehle diese Closets ihrer vielen Vor- 
züge wegen u. gestatte Jedem die seit 6 Jahren 
gesammelten mit entschiedenen, der Sache sehr 
güastigen Urtheilen versehenen Briefe, wovon 5 
ieh auch Copieen anf Wunsch gratis versende, 
zu losen. : 2 j ; 
„Gleichzeitig mache ich auf mein] 


grosses Lager von 


Matratze, 
amerik. Waschmaschinen, 


Fleischschneide-, Wurststopf- und # 
Brotschneidemaschinen. 0 
Petroleum-Lampen. 
Petroleum-Kochapparaten, 
Wiener Caffeemaschinen, 


heitsgeschenken eignen. 


A. Toepfer, Hofif., 


Küchenein richtungen, 2 
Schulzen- u. Königsst".-Ecke. K 
.... EREEREUEETETS 


—— ———— —iĩU—ͤ' . — 


Chamot-Oefen, 
Ofenvorsetzern u. Feuergeräthe ı 
ergebenst aufmerksam u, empfehle eine M nre 
= 
Steinkohlen! 
pr. Schotten, vorſlig ich zum Helen und 
Nußkohlen für Schmiede und Schloſſen N 
empferle billigſt von meinem Lagerplatz vo: dem Parniz⸗ 


eleganter, preiswerther Artikel, die sich vor- © 
Rud. Gollmer, 


zugsweise zu Hochzeitsgeschenken wie Ge! u- 
Comtoir, Königaflr, 4. 


58 
he 


1 Million 693,006 Pfr. 


diugungen nähere Ausknanſt und liefern die Forxmulape zu den betreffenden 


Aerzte am Ze 


Closets 


“eisernen Bettstellen mit und ohne 


ſelbſt verſtwinben. f 
Aunonteen⸗ Expedition Zeidler 4 Co., Berlin) 


Magazin für vollständige Haus- und | 


2 nein 1 — — 


— 


uber 1871. 


Preußiſche & Hengefel 


al Sobe ecevit-A 


Die Pieußiſche Centra ‚a Fopotheken⸗Darlehne auf Liegen ⸗ 
Hafen und anf ſelbſſſtän ige, in größeren Städter Anbftück⸗ Für die Vermittelung une 
Darlehne ſind in der Provinz Pommern mit 225 i 

die Herren Banquiers Scheller Stettin, 
Herr Bankagent. E. Kem in um,, 


„ Stadtrat J. M. Schhnt a 
„ Conſul O. Pfeiffer in Stralſund, 
„ Faufmaun C. II. Brose in Cöslin, 
„ Banuquier A, Heymann in Stolp ß 
„ Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendaut Noeske in Neuſtettiu und 
„ Kaufmann erm. Hirschberg in Lauenburg i. Pomm. & 

Es wird die Aufmerkſamkelt ber Darlehnsſucher insheſondere auf die unkündbaren Darlehue gelenkt. 


N, 


welche buch mäßige Raten allznälig in einer längern Reihe von Jahren getilgt werden 


Die geuaunten Agenſfren verabfolgen Statat und Proſpekt, geben über die gegenwärtig beſtehenden 8. 


Auträ gen. 


Die Direktion. 


V. Philipsborn. Bossart. 


10 Sreieftenge 10, tettin, 
Nähmaschinen-Fabrik 


von Bernh. Stoewer. 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftliche 
Garantie. Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


. 


A 


3 
N 


= 


Mein jährig 
u in! 
100 in 


n lernte, 
h 


Seit 1½ Jahren entwickelte ſich bei meiner Bram 
eine Nierentrautheit, welche fie öfters zun Liegen 
brachte. Vor einem Jahre brauchte ſſe ben hieſigen 
Homöopath Heren Dr, S.; ſi ga“ die Kur aaf 
weil deſſen Diät fie ſeir herunter brachte. Darna 

brauchte ſie, ſeit Oktober bis Oſter; d. J,, den 
„Lebenswecker“ des Herrn Vaunſcheſd!; dieſer 
aber ai ihr nicht — viel 33 ges Dear schadet. 
macht, er hat das rat an einer Stelle ar. Wirthſchaft. 
ſogar fo entzündet, daß ein Rückenwirbel b 

eee wurde, der auch igt wieder K. Tag nach dem Gebrauch des 
Jetüdub ingen ſt. Dornsche b auch te fie den hleſtigen w. Königtrauks wurde der Urin 


Arzt Dr. H., welcher eine Einreibung ve ſchrieh, 3 170 

bie auch yerfslinmerten ct Bm ie Si ü ſehr dick und roth * 
ib ſenkrant⸗ a r Linderung. . 0 0 
1 615 Dr. H. krank a sabmen wir De — wir bemerkten 1 dae 
Herrn Dr. W. bier au; deſſen Mediein zum Bam Boden des Geſchirrs eine 
zunern Gebrauch verſchlimmerte die Krank ⸗ E Menge kleiner feſter 


heit fortwährend u. d brachte fie recht in Hitze. E= Steinchen... Sie e 
- ne 0 * A. 


D. nach 


Jitzt nahmen wir wieder den Hrn Dr. S, nach⸗ 

dem deſſen Mediein das Uebel zuerſt zu hemmen ge⸗ . Fat ſich guter Arpetit auch 1 353 

ſcheuen, machte es doch die zweite M' iein deſſels en Fralſurt a. O, den 8. Ottoder 1963. . 

ſchlimmer. Jetzt wur e ich auf den Hygiäſſten Hr. MO .& Bart Patrfot, Schuhmaeruiſtr. 

Jacobi und de u Königte ak aufmerkſam gemacht; 1 15 ; ee Shih 

Auf dem 1, Polizei-Commissariat beglaubigt und auf dem kgl. Kreisgericht daselbst am 
N 30 Mai 1805 ebenfalls eidlich erhärtet, „ ˖ 0 


K din Hl shi 
n) Sie lag nach ihren eigenen Worten fortwährend „wie iu Flammen.“ at 
Erfinder nd alleiniger Fabrik mt des Fön gtranke: Eur 


* - EIN IE IR 1 “Ani 
2 2 2 0 „ 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi 
in Berlin, Friedrſchſtraße 20. 

Die Flasche 0 be e rt, zu brelmal ſo viel Waſſer, Loſtet iu Bertin einen halben Thlr. 
— In Stettin (16 8) bei Th. Zimmermann (Kröfing), Schußſtr. 29. In Stralſund bei 
D. F. Maylauer. — In Barth bei &, mer WW]. — In Wiel auf Rügen bei J. M. 

Flath. — J Plenzlau bei Eugen Wiehmannm. — In Lychen dei Alb. Büttner. 
) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereltetz Limonade, größtes bygisniſch⸗ 
biätetiſches Labſal für Kante, Geneſende und Giſund⸗ iſt nichts weniger als „Mepvizin“ oper @eheim- 
mittel; er liſert dem Organismus eine Fülle von Geſunv beitsſtoffen, durch welche die Nat ar (durch 
Blut, und Säftebeſſerunz) ſo umgewandelt wird, daß die Krank zeit z⸗Urſachen und dadncch die Krauk heiten 


— — —— 


— Reichhaltiges 


= Dhren-Lager 
. 2 2 5. 
2 Ki 
S & | 0 
8 Ulm = 
a = e AB als goldene nnd. filberne Herren⸗ u. Damen 
: re 2 Uhren, mit auch ohne Schlüſſel aufzuziehen, (Remon⸗ 
f S 5 bo re,) Regulateurs in eleganten Gehäufen. Stuben ⸗ 
> X) ee 8 Saloım, Kuckuk⸗, Nipp,; Nacht: und Stutz ⸗ 
N Sas uhren in ben neueſten Mastern Reiſewecker m 
2 2 2828838 auch one Gehänſe Hals, und Weſtenketten, 
= 2 = 428 ae 5 Silber und Talmi empfiehlt zu 
rw‘ s Billigfien Preiſeu. 
3.2. Saz Reparaturen an Uhren gut u. billig. 
22 25 H. Hoehler, 
a 338 =? — - 8 5 Breiteſtr.- u. Paradeplatz Ecke. 
? 2 — & Be 5 Rande fertige Hüte von 25 Ir bie 4 * 
N ar sr) = — 85 i Backen hüte 2 1.7 15 & biet , 
= ‚een eo} Baſchlicks von 1 % bie 4 , 
= = S 2 — 8 1 arms. Dammet, Tybet ꝛc. von 20 Mr 
2 a 2 is 4 , 
— 5 Hauben von 7½ pr bis 2% Ak 
8 2 Auguste Knepel, 
8 ri rl. Domſtraße 10m, 
8 von 7 Fe, Neue Nest 
Bibeln von 2 % au. 


2 
7 


. 


— N In. 
a * Pr 
A 


ar eihnachts⸗Ausver auf. 


G r. Baum in 8 
I Nothes Schloß 
} an der Stechbahn Nr. 1. 
wollen bis Weihnachten das Detailgeſchält aufgeben; 


nnr 
Fleiſchwaaren⸗Handlung 
2 N 


5 Dagenbe dri n m ius weroen and Wen Oberhemden J. Lewin. Be 

ee willen Peiſen ves ſandt eg bebender f in Chiffon und Leinen. Beſiſitzende Facong. Gute Nulz. Nele Deſſſus. . LEW, Beutlerſtraße 13. 
über ſandt. * 12 en 0 A TEE empfieht 

Preiscourant beſagt einen Theil unſerer Waaren, 0} 55 9 Nachthemden, Einſätze. Taſchentücher, Damen⸗ und Kinderwäſche, S IF 1 
welche ſich ſowohl für den eigenen Bedarf, als auch — gute Schlack⸗ U. alamiwurſt, N 
zu praktiſchen und nützlichen Weihuachtsgeſchenken Chemisettes friſche Lungen⸗ u. Leh wurſt. 

Ü ganz befonbers a — mit und ohne Kragen in größter Auswahl. Corſets. ferner Wiener Wür chen, 

6 Ellen zum nr 127 Sgr. Wierer Werth Herr en-Kragen * er ar — = — . 


Nähmaſchinen 
in a en ganabaren Syſtemen, ebenſo 


Hen nähmaſchinen von 10 , an, unter 
mehrjähriger Garantie, Unterricht gratis. 


20 Sgr. Denſelben in allerfeinſter Qualität 20 Sgr. 
1 Wirklicher Werth 1 Thlr. 


5 Weißen 5 

 geftreift, 6 Ellen zum Unterrock 20 Sgr. Wirklich er 

Werth 1 A7 1 in ſchwerſter Qualität 
r. 


in Shinzng und Leinen, modernſte Facons, alle Größ n. 
Bettzeuge, Shirtings, Leinewand, Negligeeſtoffe, Parchend, 
chürzenzeug. Bettdecken, Flanells, 

Tifebtücher, Servietten, Handtücher, 


erth 1½ Thlr. 


5 Weißen Chiffon. BER 
FRE, Bie Chen az  Unterjacken | . ehem ee 
Ather Werts e Ton Denfelsen {m alerfelnfer in Vigogne, Wolle und Seide. Socken. R F 
Qualität 4 Thlr. Wirklicher Werth 6 Thlr. 5 2 2 f Stettin, Fiſcherſtr. 7. 
0 Unterbeinkleider — 


Weiße Bettdecken, 
Paar 2½ Thlr. Wirklicher Werth 4 Thlr. Dieſelben 
ig feinſter Qualität Paar 4 Thlr. Werth 6 Thlr. 
fäfjeldeden mit Franſen Paar 3 Thlr. Wirklicher 
th 4½ Thlr. Dieſelben in fetufter, Qualität 
Paar 5 Thlr. Werth 7 Thlr. 

u: Unterröcke, 
s Ellen ſchwarzen Moiree 1 Thlr. Wirklicher Werth 
1½ Thlr. Denſelben in beſter Qualität 1½ Thlr. 
Wurklicher Werth 2 Thlr. Abgepaßte Unterröcke, 
ſchwerer wollener Stoff mit reizender hunter Kaute 
5 Stück 1 Thlr. Wirklicher Werth 2 Thlr. Die 
F allerfeinſten abgepaßten Unterröcke Stück 2 Thlr. 
8 Baſhliks 


in Tricot, Leinen und Parchend, jeder Größe. Cachenez. 
Wollene Ober hemden. 
. Blumenthal. 


Zuntere Schulz uſtraßſe 19. 


abrif u. Lager 
gutſitzender Oberhemden 


von 


Philippsohn & Leschziner, 


untere, lere 24... 


7 


Er Planoforte-Fabrik 


\ * & von 
Schuhſtraße 4. 5 
Ich empfehle meine anerkannten guten Piauinos zu 
ſoliden Preiſen und gebe 5 Jahre Garautie, auch werben 
ſämmtliche Reparaturen bei mir gut und billig gearbeitet. 
Hebrauchte Jan umenie werden in Zahlung augenommen 


Bauſtellen! 


find unter günftigen Bebingungen zu verkaufen, Breite⸗ 
üraße 67, 1 Treppe. 


L 
mit ſchöner Verzierung in allen Farben, auch weiß 
und roth, Stück 1 Their. Wirklicher Werth 2 Thlr. 
in feinerer Qualiict Stück 1½ Thlr. Wirklicher 
Werth 3 Thlr.; die allerfeinſter Gattung in reichſter 
Ansſtattung Stück 122 Wirklicher Werth 
{ g r. 


f Tuch⸗Tiſchdecken, 
| oh mit Schwarz, Stüc 1 Thlr. Wirklicher Werth 
A Thlrz einfarbige braune 1 öRtgen mit bunter 

reicher Seidenflickerei Stück 2½ Thlr. Wirklicher 

Werth 5 Thlr. 

; Gelbe Gardinen, 

und weiße Gardinen mit bunter Kante, pro Fenſter 

(8 Ellen) 1 Thlr. Wirllicher Werth 2 Tyle. 

Weiße Gardinen, 441 
male Mull⸗Gardinen pro Fenſter (8 Ellen) 15 Sur, 21 


Weihnachts⸗Ausver kauf. 


Zur und mit Stickerei: 
Cigarren⸗ u. Toilettenkaſten, Portemonnaies, Cigarren⸗ u. Brief: 
taſchen, Schlüſſel⸗, Handt ch⸗ u. Garderobenhalter, Rartenpreffen, 
Schreib⸗ u, Journalmappen, ale Sorten Neceffalres für Herren 
und Damen, Leſepulte, Aſchhecher, Federzeuge, Cigarren ſtänder, 
Cigarrenſpinde, Thermometer, Biillen⸗Etuis, Kopf⸗, Haar⸗ und 


err 


rk icher Werth 1 Thlr. Breite Mull⸗ Gardinen, 8 
. pro Beh Krı Zhfr. Kirk: & Kleirerbürften, Uhrſtänder Der Salon 
cher Werth 2 Thlx, dieſelben in feiner Qualität und noch viele andere Gegenſtände in id 5% 
1y, Dit. Mitte de d, Holz, Leder, Marmor u. Alabaſter zum Haarſchneiden, Friſtren 
en, breit und feim pro Fenſter 1 ½ Thlx. Wirk- 3. 7 D L. und Hafir en 
licher Werth 2 Thlr., dieſelben in feiner Qualität Kinderſpiele zum Aufbauen und Zuſammenſetzen, Geſellſchaftsſpiele von 5 Sgr. sh 
Thlr. Wirklicher Werth 4 Thlr. Täll⸗Gardinen au, Baufaften von 10 Sgr. an, Stereoskopkaſten von 10 Sgr. a. 
d Mull⸗Gardinen mit Tüllkaute pro Feuſter 314 Stereoskopenbilder von 4 Sgr. ar, Dutzend 1½ Thlr. Ott» Lucas, 


Gleichzeitig empfehle mein großes Lager ſämmtlicher 
Schul- Schreib- urd Zeichen materialien, Leber, Galante:ie- 


und Kurzwagren zu bekannt billigſten Preiſen. 
Linne werben ſauber und ſchnell garnirt. 


Julius Löwenthal. 


42. Breiteſtraße 42. 
vis-a-vis Hötel du Nord. 
Preis-Eonrint gratis. Wieterrerfäufern beſonderen Rabatt. 


bis Wirklicher Werth 5 Thleguwiefelben.in feinſter 
3 ät pro Feuſter 5 Thlr. Wirklicher Werth; 


beſtabet ſich 
8 Thlr. 


Gr. Domſtraße 14—15. 
1115. t. Domſtraße 

Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten, 
wi 3 Loth ſchwer, von 24 Thlr. 


is 8 Ther., Flechten, 5 Loth ſchwer, A 
Thlr. bis 12 Thlr. ſind ſtets fertig in 
allen Farben. 

XB. Flechten werden von aus gekämmten 

aren zu 15 Sgr., Damenſcheitel zu 
2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Sgr., 
Birr G nach außerhalb dauerhaft und 
nter Garantie angefertigt bei 


— n mn nn un 


Breitestrass> Nr. 66, 


Wirklicher Werth 20 Thlr. d : 
5 belieben, Die Otto Lucas, 
einfarbig, ſehr fein, weiß, blau und alle anderen Coiffeur h 


14—15 gr. Domſtr. 14—15. 
ür drel Thaler 
Mittel, den Triukenden das Tr en m 


i x and fell, ſelöſt in den ſchwerſt 
15 cht, Wafferſeicht, Eon ihergen, 
€ 


arben, Robe 1½ Thlr. Wirklicher Werth 3 Thlr. M ik 1 F b ik 
e e, usik- Instrumenten- Fabri 
Ausführung, Robe 3 Thlr. Wirklicher Werth 6 Thlr. 8 von 


far Kran Dee C. II. Grimm 


jen, Concerte und andere Gelegenheiten in! 
hellen Farben, Nobe 2½ Thle. Wirklicher Werth R 2 
Thlr. -Gelber Alpacca mit Seide, das neuefte In Stettin, 
Breitestrasse Nr, 66, 
empfiehlt 


degantete für biefeu Zweck, Robe 5 Thlr. Min 
ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


rklicher Werth 8 Thlr. 
br Klelderſtoffe, 
ourino, dunkelblau, Robe 1 Tülr. Wirklicher Werth 
ae wee elde Sec 
er r., denſelben in allerſchwerſter Qu nn 2 
Robe 2 Tölr. Wirtlicher Wertb 4 Thlr. Schwerer Blas- und Saiten- Instrumente, 
unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 
abtirter Violinen, Viola, Celli und Contrabässe, ebenso 
Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente. 
Pauken, deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz-, 
Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner. 


lechten), Krämpfe fen, ferner 

je, ai: Selöfibefledinng, weißer 
kheilt. 

9. 5 wen Aran, [Wedtfelen). 


ſchottiſcher Rips im prachtvollen Farben, Nobe 2½ 
Thlr. Wirklicher Werth 4 Thlr., deuſelben in aller⸗ 
ſchwerſter Qualität, Robe 4 Thlr. Wirklicher Werth 
6 Thlr. Peiner Alpacea in braun und grau, Robe 
„ Wirklicher Werth 0 in 1 
alte BE Wirklichet Werth 6 File. 
Diagonal, uerbafter Köpe ſtoff, Robe 2½ Thlr. 
Wirklicher Werth 4 Thlr. Kleider-W ter-Bromb, 
ſchwerſtes warmes Winterkleid in g-fhbranner Farke, 
Robe 3 Thlr. Wirklicher Werth 5 Thlr. Schwerer 
Rips in braun und grau, Robe 3 Thlr. Wirklicher 
Werth 5 Thlr. Popelin in allen Farben, Robe 4 
Thlr. wirklich r Werth 6 Thl. Schwerſter Rips 
in reiner Wolle, alle Fuben, Robe 5 Thir Wirk⸗ 
licher Werth 8 Thlr. Bel our⸗Rips, ſehr ſchwerer, 
einfarbig factonirter Stoff in allen Farben, Robe 
5 Thlr. Wirklicher Werth 8 Thlr. Tuch, das 
dauerhafteſte, ele antefte und wärmſte Winter kleid 
in prachtvollen Farben, blau, pencer, grün, rotbörau, 
caffeebraun und ſchwarz, Rode 5 Tülr Wi keſcher 
Werth 8 Thlr., daſſelbe in allerfeiniter- Qualität 
Robe 6 Thlr. Wirklicher Werth 10 Dur. (Man 
liebt es hier in Berlin, die Tuchkleider mit Pelzſtrei ken 
zu beſetzen, die pro Elle 7½/ Sgr. bei uns zu haben 
find). Seiden⸗Popelin, in allen Farben, reimfrivere 
Kette mit Kameelgarn-Einlage, feiner feurig u Farbe 
wegen öcliebter als reine Seid, Robe nar 10 Thlr. 
Wirklicher Werth 15 Thlr 


Die Ellenzahl der Roben richtet fi nach der 
Breite der Stoffe und iſt zum größten Damenkleid, 
nebſt reicher Haruirung von demſelben Stoff ab 


phalt, Steinkohlentheer ꝛc. 
jowie Gindeckn ngen 10 8 
Holzdach⸗Cement 
ternehmen und em Na 
L. Maurwitz & Co., 
Asphalt- und Dach deckmaterialien-Fabrik 
Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Ein brauer Hühuerbund (Süudi), zwei Jihr, echte 
Race, vorzüglich zur Eten -Jagd, ſteht für 4 Lonied'or 
beim Be Ja jer auf Gr-Modriy bei Wollin 
u verkaufen. C. Themas. 


Lieferung von ueuen Syruptonnen. 

Ein großes Quautum neuer Göüchener) Syrapton nen 
in der Größe von 7—8 Er. Juhalt, werden a Bahnhof 
bel billizſter Preis totirung zu kaufen geſucht. Frauko⸗ 
Offerten beliebe man unter Chiffre Th. M. iu der 
Expedition d. Bl. niederzulegen. 


Breitestrasse Nr. 66. 


Grösstes Lager aller Arten - 
Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Harmonica, 
zu Fabrikpreisen, g 


Deutsche und echt itallenische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


Drehschnüre für Spinnräder, Drehbäuke, und 
Maschinen sowie für Thr- und Iandschuhmacher. 
2 W 7 1 Zu Folge der hohen Preiſe ſümmtli tixen» 
Grösste erkstatt für Reparaturen an allen Arten von x ee geln abe e rl ub bei 
Instrumenten. ſämmtlichen Fabrikanten der Städte Fehrbellin, Feld⸗ 

Breitestrasse Nr. 66: # berg, Wuſterhauſen, Nuppin, Lindow, Zehde⸗ 


ie ROSE nik und Templin eise Preiserhöhung von 1 Sgr. 
Kein unerwünschter Kiadersegen 


pro Paar ein. 
von Dr. Wilde. 


Berlin, im Verlago des Verfassers. Stadt-Theater. 


Versiegelt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 Thlr. 10 Sgr. durch H. Hoffschneider Sonuſag. Don Carlos, Infant von Spanien, 
in Hamburg, A. B. C-Strasse 28. Dramatiihes Gedicht in 5 Akten von Schiller. 
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